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87. Elsfleth, Donnerstag , den 27 . Juli. 1893.
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Tages - Zeiger.
( 27 . Juli . )

D ^Aufgang : 4 Uhr 13 Minuten.
D -Untergang : 8 Uhr 0 Minuten.

Hochwasser:
2 Uhr 19 Min . Vm . — 2 Uhr 33 Min . Nm

Frankreich» England und Kram.
Es ist gar nicht zweifelhaft, daß Frankreich Siam

gegenüber nur das Recht des Stärkeren aufzuweisen
hat ; eine irgendwie geartete innere Berechtigung zu
seinemVorgehen gegen das schwache Siam existirt na¬
türlich nicht. Moralische Bedenken sind aber als aus¬
schlaggebendeFactoren längst in der internationalen
Politik ausgeschieden worden . Frankreich steht, wie
der „ große alte Mann " in England ängstlich sein
irisches Ei bebrütet und für nichts anderes Sinn hat,
und da schien ihm die Gelegenheit günstig , über Siam
herzufallen und dasselbe auszurauben.

Unfraglich muß Siam nachgeben ; von England
hat es keine Hülfe zu erwarten . Zwar schreien die
englischenZeitungen Zetermordio , aber das offnielle
England rührt keinen Finger . Siam hat denn auch
alleForderungen des französischenUltimatums bewilligt,
hat das linke Mekongufer abgetreten , mehrere Millionen
Entschädigung zu zahlen versprochen , aber es kann
ehrenhalber nicht darin willigen , Gebiete nördlich vom
18 . Breitengrad abzutceten , die ihm seiner Zeit von
England unter der ausdrücklichen Bedingung überlasten
wurden, sie keiner fremden Macht auszuliefern . Solche
Skrupel macht sich Siam , stürzt sich deßwegen in die
Gefahren und Nöthen eines aussichtslosen Krieges und
England läßt sich das ruhig geschehen.

Gerade das strittige Gebiet aber hat für England
die Bedeutung eines Pufferstaates , indem es das Ler-
mittelungsglied bildet zwischen Französtsch-Jndien und
Englisch-Jndien ( Birma ) . England ist auf diese Weise
unmittelbar ins Spiel hineingezogen ; die bezügliche
Erklärung Siams wird nicht ohne Englands Ein¬
willigung abgegangen sein , und so darf man sich wohl
neugierig fragen , ob Frankreich trotzdem Siam ein
Zugeständniß abzwingen wird , welches ihm die un¬
mittelbare Annäherung an Englisch-Asten eintrüge.

Natürlich will es Frankreich auch nicht unnöthiger-
weise mit England verderben . Wäre keine Empfind¬
lichkeit Englands zu schonen , dann würde Frankreich
schon längst entschiedener vorgegangen sein . Jetzt
aber zeigt es eine ganz sonderbare Haltung . Statt

auf die ihm genügende Beantwortung des Ultimatums
entweder die Beziehungen sofort abzubrechen und den
Krieg mit allem Nachdruck zu beginnen oder aber neue
Unterhandlungen zu versuchen und während derselben
alles beim Alten zu lasten , thut Frankreich weder das
eine noch das andere ; es ergreift zwar eine feindselige
Maßregel , die Blockade der siamesischen Küste , läßt
diese aber erst zwei Tage nach Zurückweisung der
Antwort auf das Ultimatum in Kraft treten , obwohl
es die Mittel zur sofortigen Durchführung bei der
Hand hat , dann aber läßt es seinen Gesandten Pavie
noch zwei Tage „ nach Ausbruch der Feindseligkeiten"
warten , ehe er Bangkok verläßt , obwohl er dort nichts
mehr zu besorgen und zu sagen hat , vielmehr als Feind
behandelt werden muß , und obwohl das Schiff , das
ihn an Bord nehmen soll , vor seinen Augen kreuzt.
Besonders die letztere Anordnung fällt auf , während
die Aufschiebung der Blockade immer noch dadurch sich
erklären ließe , daß die französische Regierung deren
Inkrafttreten zunächst den Mächten mittheilen will,
wie sie dies ja auch angekündigt hat . Unter diesen
„ Mächten " ist hier natürlich England zunächst zu ver¬
stehen , da dieses da direkteste Interesse an der Offen¬
haltung der Schifffahrt nach Siam hat.

England hat nun zwar in der siamesischen Frage
noch nichts gethan , aber doch wenigstens etwas gesagt.
Im Unterhause hat nämlich Lord Rosebery die Er¬
klärung abgegeben , daß England an dem Gebietsstande
Siams nicht rütteln lassen könne . Das hat in Frank¬
reich doch etwas stutzig gemacht und man ist daher
nicht zum Aeußersten geschritten . Das Gladstonesche
Cabinett wird , seiner Natur entsprechend , natürlich
alles versuchen , um einem thalsächlichen Confliet aus¬
zuweichen . Wie werden sich die Dinge gestalten
müssen , wenn Frankreich sich nicht mit dem Angebot
Siams , das seine Grenze in den Interessen Englands
ludet , zufrieden giebt ? Der Krieg , den Frankreich
reginnt , kann doch nur den Zweck haben , seine ganze
Forderung durchzusetzen ; dies wird , soweit Siams
Kampffähigkeit in Betracht kommt , gelingen . Läßt sich
damit aber der zwilchen England und Siam geschlossene
Vertrag einfach aus der Welt schaffen ? Die Zähigkeit
der Engländer ist bekannt ; sie wird sich wohl auch
im vorliegenden Falle nicht verleugnen , um so weniger,
als sowohl politische Interessen als nationale Em¬
pfindungen mit im Spiele sind . Die Franzosen müssen
also zurück , indem sie ihre Gebietsforderung herab-'
timmen . Ein Ausweg wird sich wohl schon finden.

Die Siamfrage hat verhindert , daß die französische
Deputirtenkammer dem Ministerium Dupuy auf andern
Gebieten Schwierigkeiten bereitet hat ; Dupuy ist wirk¬

lich „Wahlminister " geblieben , die Kammersession ist ge¬
schlossen . Es wird daher Herrn Dupuy verhältnißmäßig
leicht , etwas an seinen Forderungen Siam gegenüber
nachzulafsen , um England nicht vor den Kopf zu
stoßen.

Rundschau.
'

Deutschland. Am Mittwoch früh sollte die
Abreise des Kaisers nach Cowes (England ) erfolgen.' Der Bundesrath hat sich bis znm Herbst vertagt.' Die Berathung der deutschen Finanzminister in
Frankfurt a . M . soll nicht , wie es bisher hieß , am
6 . , sondern erst am 8 . August beginnen . Wie nach
den Verhandlungen im Reichstage außer Zweifel steht,
geht die Anregung zu der Ordnung der Reichsfinanzen
auf breiterer Grundlage von dem preuß . Finanzminister
aus Man wird aber als ebenso sicher anzunehmeu
haben , daß Herr Dr . Miguel nicht als Vertreter seiner
persönlichen Anschauungen aufzutreten , sondern daß er
die Auffassung des preuß . Staatsministeriums zu ver¬
treten haben wird.

Die deutsche Manöverflotte soll wegen Ausbruchs
der schwarzen Blattern in Bergen nicht nach Norwegen
gehen , sondern in der Ostsee verbleiben.' Ueber den Umfang der deutschen Interessen in
Siam schreibt die „ Magdb . Ztg .

"
: In den Hasen von

Bangkok liefen im Jahre 1890 ein , unter englischer
Flagge 316 Schiffe mit einem Gehalt von 257 401
Tonnen , 93 deutsche Schiffe mit 83 466 Tonnen , 24
französische Schiffe mit 11 623 Tonnen . Es ist be¬
kannt , daß auch Deutsche vielfach in siamesischen Dien¬
sten Beschäftigung gefunden haben . Post - und Tele¬
graphenwesen sind in Bangkok nach deutschem Muster
eingerichtet , nachdem im Jahre 1884 der Postinspector
Pankow mit Erlaubniß der deutschen Postverwaltung
nach Siam gegangen war.' Die Ausnahmetarife für Futtermittel , die zunächst
auf den preußischen und oldenburgischen Staatseisen¬
bahnen sowie den Reichseisenbahne » in Elsaß -Lothringen
im Binnen - und Wechselverkehr eingeführt waren , haben
nunmehr auf Anregung der preuß . Staatsbahnver¬
waltung bei sämmtlichen deutschen Staatsbahnver¬
waltungen wie auch mit verschwindenden Ausnahmen
bei den Prioateisenbahnen Aufnahme gefunden , sodaß
sie sich über das ganze Gebiet des Reiches erstrecken.' An Stelle des doppelt gewählten Albert Traeger,
der für Varel -Jever angenommen hat , wurde am 22.
d . Mts . im alten Bambergerschen Wahlkreise Alzey-
Bingen der Candidat der freisinnigen Volkspartei , Rein¬
hard Schmidt , mit etwas über 5000 Stimmen gewählt.
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Nis Jpsen.
Erzählung aus dem Seemannsleben von Gustav Lange.

(2 . Fortsetzung . ) (Unber. Nachdruck verboten.)
Nis verkaufte sein Roß und wanderte umherin den endlosen Straßen und an den geräuschvollen

Landungsplätzen . Das große Leben des Welthandels
:hat sich vor ihm auf, er sah die reichbeladenen Schiffe
auf dem majestätischen Elbstrom heraufschwimmen , sah
sie ankernund hörte das fröhliche Jauchzen der See¬
fahrer . Wundersame Ideen wurden in ihm wach , er
bäumtesich unter jenen Glücksrittern , von denen er
manche in stattlichen Kleidern landen und von bettel-
haftcnAngehörigen empfangen sah ; auch er wollte
kuimal so wiederkommen , oder nimmer , das gelobte er
siä> ; aber seine Sehnsucht nach dem Auslaufen zur
Glücksfahrt ging nicht in Erfüllung , denn widrige'« ilterung hielt alle Seefahrer zurück . Als er daherwiedereines Morgens an dem Hafen umherging um
s" erspähen, ob nicht irgend ein Fahrzeug zum Aus-
aufenbereit und er von den Matrosen erfuhr , daß

wohl immer noch einige Tage vergehen könnte », da
» h >te er in die Stadt zurück, jäinürte sein Bündel und
Mgerte mit ihm auf dem Rücken aus Hamburgs
6hore . Sein Ziel war jetzt Amsterdam , dort hoffte
0 stm ehesten die Erfüllung seiner Wünsche HU finden

und er wanderte auf dem nächsten Wege durch das
Westfalenland dieser Stadt zu.

Auf der langen Wanderung stieß unserm Nis kein
Abenteuer auf , welches Einfluß auf sein Schicksal haben
konnte . Er erreichte Amsterdam , ging aber auch hier
in der Irre umher , wie am Elbufer , denn unbekannt
mit dem wüst scheinenden lärmenden Leben , in das er
mitten hinein gerieth , blieb ihm die Scheu unüberwind¬
bar , von der jeder Neuling in dein Gewühle einer
solchen Weltstadt empfangen werden muß.

Aus der Treckjchüte , die ihn hergebracht , war er
gestiegen , hatte in dem Canalhause mäßig gespeist , dann
die Stadt bewundernd durchstrichen und sah sich
nun jetzt in der Dämmerung nach einer Herberge um,
die für ihn paßte , denn all die großen Gasthöfe mit
den goldenen Aushängeschildern schienen ihm zu prächtig
für seines Gleichen und er wagte nicht , auf die blank¬
gewaschenen Vorplätze mit seinem beschmutzten Schuh¬
werke zu treten . Als er sich verlegen in der Gegend
des Hafens umsah und unentschlossen dastand , ging ein
junges Mädchen in netter , reinlicher Tracht , von
schlankem Wuchs und artigen Manieren an ihm vor¬
über . Wie sie im Vorbeigehen ihm so freundlich in
die Augen schaute , gemahnte ihn dieser Blick unwill¬
kürlich an Hima , obgleich er sich gestehen mußte , Hima
selbst habe ihm nie so dreist unter den Hut gesehen.

Doch diese Erinnerung gab ihm Muth und er redete
das junge Mädchen an und fragte nach einem Gast¬
hofe für Leute seines Standes.

„ Der Herr ist fremd hier ?" fragte sie zutraulich
zurück . „Wohl , ihm soll gedient werden , wie er be-
liebt, " setzte sie sofort noch freundlicher hinzu . „ Da
drüben das Häuschen mit der rothen Wand ist meinem
Vater zu eigen und ist eine Schankwirthschaft für
Schiffersleute und will der Herr vorlieb nehmen , so
wird er willkommen sein .

"
Nis dankte herzlich und nahm sogleich die Ein¬

ladung an und das Mädchen schwätzte nun auf dem
Wege dorthin so zutraulich mit ihm und legte treu¬
herzig ihre Hand ans seinen Arm , als wäre sie seine
eigene Schwester , ließ sich von ihm über eine schmale
Stelle am Canal tragen und scklang dabei ihre vollen
weichen Arme so fest um seinen Hals , daß ihm dabei
seltsam zu Muthe wurde und wußte ihm dabei durch
ihr kindliches Geplauder zugleich einen Theil seiner
Lebensverhältnisse vorzüglich seiner Vorsätze für die Zu¬
kunft abzulocken . Es läßt sich denken , wie wohl es
einem jungen unbeholfenen Menschen thun muß , wenn
er mitten im Getümmel der Welt , das ihm fremd ist,
ein menschliches Wesen findet , welches ihn begrüßt,
fragt und antwortet , wo so lange mitten im Gedränge
der Tausenden le^re Wüfie für ihn war.



Einziger Gegencandidat war ein Antisemit, der es aus
etwa 1000 Stimmen brachte.

' Bei der Reichstagsnachwahl in Aisfeld -Lauterbach
ist eine Stichwahl zwischen Backhaus (nat . - lib .) und
Bindewald (Antis .) nothwendig geworden.' Die Nachwahl im ersten Hamburger Wahlkreise
an Stelle des auch in Straßburg gewählten Abg.
Bebel ist vom Senat auf den 17 . August anberaumt
worden.' Die Verhandlungen , die wegen Abgrenzung des
deutschen und englischenInteressengebietes am Kilimand-
schora zwischen dem Reichscommifsar Dr . Peters und
dem englischen Kommissar Smith geführt worden , sind
zu einem beide Theile befriedigenden Abschlüsse gelangt
und dürfte die Unterzeichnung des bezüglichen Ab¬
kommens unmittelbar bevorstehen.' Oesterreich - Ungarn. Der so plötzlich ein¬
getretene Tod des österreichischen Kriegsministers Bauer
ruit in militairischen Kreisen die schmerzlichste Theil-
nahme wach. Kaiser Franz Joseph hat seinen Sommer¬
ausenthalt in Ischl unterbrochen, um persönlich an der
Beerdigungsfeier theilzunehmen. Auch Kaiser Wilhelm
ließ der Familie Bauer seine herzliche Anlheilnahme
ausdrücken.' Rußland. Wie sich der „Standard " in Be¬
stätigung anderweitiger Meldungen telegraphiren läßt,
hat die russische Regierung angeordnet , daß ein Ge¬
schwader sofort nach dem Mittelmeer aufbrechen und
dort die nächsten zwölf Monatekreuzen soll . In dieser
Zeit soll dann die Formierung des ständigen Mittel-
mcergeschwaders vollendet werden. Dieses Geschwader
wird auch in Toulon der französischen Flotte einen
Besuch abstatten , zu welchem Zwecke Frankreich dort
zwei Geschwader mit zusammen 74 Schiffen zusammen¬
zieht. — Die dauernde Anwesenheit einer russischen
Flottille im Mittelmeer hat etwas Bedrohliches für
die Türkei.' Der neue russische Maximaltarif soll am I.
August in Kraft treten und würde gegenüber Deutsch¬
land , Oesterreich-Ungarn , Portugal, den Ver . Staaten
von Nordamerika und Peru in Anwendung kommen.
Die handelspolitische Lage würde dadurch zu einer recht
unangenehmen werden.

' Frankreich. Was das Befinden des Präsi¬
denten Carnot anbetrifft , so conftatirt das „ Siecle " ,
daß der Aufenthalt in Marly die erhofften guten
Wirkungen nicht gehabt hat. Im Gegentheil sollen
die Verdauungsbeschwerden sich noch verschlimmert haben
und die Aerzte eine Verletzung des Mastdarms be¬
fürchten.' Belgien. In Belgien ist ein Gesetzentwurf
ausgearbeilet worden , der sich gegen das Duellunwesen
richtet und der für den Fall eines Zweikampfes mit
tödtlichem Ausgang über den Ueberlebenden die Todes¬
strafe verhängt . Ein besonderer Abschnitt des Gesetzes
behandelt die Officiersduelle . Das Gesetz verfügt die
Entlastung des Regiments - Commandeurs , der ein Duell
zwischen zwei Officieren angeordnet hat, ohne Pensions¬
anspruch und ohne Grad . Ueberdies bleibt er für die
Folgen des Duells dem Strafgericht verantwortlich.
Die dem Officierscorps ungehörigen Duellanten werden
gleichfalls strafweise entlassen und überdies strafgericht¬
lich abgeurtheilt.' Schweden - Norwegen. Das norwegische
Stvrthing hat am 22 . d . Mts . die Session geschlossen.
Die Regierung ist also das unangenehme Parlament
los ; es wird ihr aber kein besonderes Vergnügen sein,

ihre Verwaltung so eiuzurichten, wie es durch die Be¬
schlüsse des Storthings vorgeschrieben ist.

Kocales und Uravinzielles.
' Elsfleth , 26 . Juli. Die hiesige Bark „ Atlantic" ,

Capt . Schoemaker, ist gestern von Brunswick iu Lon¬
don angekommen. An Bord alles wohl.

* Seit einigen Tagen ist im Locale der Frau Wwe.
Brumund ein neues Orchestrion aufgestellt, das seine
ernsten und heiteren Weisen ertönen läßt, wenn an
einer Stelle ein lO - Pfg . - Stück hineingeworfen wird.

* Laut Telegramm segelte das hiesige Schiff
„ Piako "

, Capt . Hustede, gestern von Rangoon nach
Rio de Janeiro.' Der Männergesangverein macht in diesem Jahre
einen weiteren Ausflug , nämlich nach dem Urwald bei
Neuenburg . Der Verein hat auch Nichtmitglieder ein-
geladen, zu ermäßigtem Fahrpreise an diesem Ausfluge
theilzunehmen (s . die vorletzte Nummer d . BI .) , und
wer jene herrliche Waldung unseres Landes noch nicht
gesehen hat , sollte diese günstige Gelegenheit zum Be¬
suche derselben nicht versäumen. Die Abfahrt von hier
erfolgt 6,54 Morgens, von Bockhorn 7,20 Abends.
Im „ Grünen Wald" bei Bockhorn wird das Mittags¬
mahl eingenommen , doch liegt eine Verpflichtung zur
Theilnahme an demselbenkeineswegs vor . Anmeldungen
werden noch von Herrn Fleck entgegengenommen.'

(Oeffentliche Sitzung des Grobherzoglichen
Schöffengerichts zu Elsfleth am 25. Juli 1893.)
Gegenwärtig : Herr Amtsrichter Ramsauer als Vor¬
sitzender , die Herren Hausmann Joh . Grube , Dalsper
und Hausmann Hinr . Lange , Butteldorf als Schöffen,
Herr Auditor Ramsauer von Brake als Beamter der
Staatsanwaltschaft und Herr Protokollführer Klöver
als Gerichtsschreiber. Zur Verhandlung kamen folgende
Sachen : 1 . gegen die Dienstmagd Henriette Janssen in
Tungeln , wegen Uebertr . der Gesinde-Ordnung. Ur-
theil : 10 Geldstrafe und Tragung der Kosten.
2 . gegen die Dienstmagd Anna Blendermann in Wester¬
scheps , wegen Uebertr . der Gesinde-Ordnung. Urtheil:
3 Geldstrafe evt. 1 Tag Haft und Tragung der
Kosten . 3 . gegen den HandlungslehrlingRenken zu
Berne , wegen Sachbeschädigung . Urtheil : 3 Geld¬
strafe eo . 1 Tag Gefängniß und Tragung der Kosten.
4 . gegen den BäckergesellenGeorg Hellmers in Ofener¬
felde , wegen Betteins . Urtheil : 5 Tage Haft und
Tragung der Kosten. 5 . gegen den Dienstknecht Joh.
Friede . Bohlten zu Hekeln , wegen Körperverletzung,
Hausfriedensbruchs und groben Unfugs . Urtheil : 3
Wochen Gefängniß und 3 Geldstrafe evt. 1 Tag
Haft , sowie Tragung der Kosten. 6 . gegen die Dienst¬
knechte Aug . Fr . Schmars und Carl Franz Gerh.
Kohlwes zu Neuenhuntorf , wegen Uebertr . gegen § 60
Z . 4 des Forst - und Feldpolizeigesetzes. Urtheil : gegen
Schnars 3 ^ und gegen Kohlwes 2 Geldstrafe
evt . je 1 Tag Haft, sowie Tragung der Kosten . 7.
gegen den Bautechniker Emil Grimmer in Berne , wegen
2 Jagdvergehen . Urtheil : 20 ^ Geldstrafe evt. 2
Tage Gefängniß , Einziehung des Gewehres und des
Hundes , sowie Tragung der Kosten. 8 . gegen die
Dienstknechte Heinr . Tegtmeyer in Altenhuntorf und
Heinr . Cordes in Hnntebrück, wegen Sachbeschädigung.
Urtheil : gegen Teptmeyer 20 ^ Geldstrafe evt. 4 Tage
Gefängniß , gegen Cordes 5 Geldstrafe evt . 1 Tag
Gefängniß und Tragung der Kosten. 9 . gegen den
Schulknaben Georg Friedrich Meyer zu Wehrder , wegen

Diebstahls . Urtheil : 1 Woche Gefängniß und Tragung
der Kosten . 10 . gegen den Arbeiter Hinr . Hadeler
aus Neuenbrok wegen Vcrg . gegen § 263 d . St . - G - . Bs.
Urtheil : Freisprechung.' Ovelgönne , 21 . Juli . Heute fand hierorts
seirens der großherwglichen Köhrungscommission die
Besichtigung der Stuten aus dem Amte Brake und den
Gemeinden Neuenbrok, Großenmeer und Oldenbrok des
Amtes Elsfleth statt . Zur Prämien-Concurrenz wurden
folgende 3jähr. Thiere ausgesetzt : 1 . Die Stute des
I . F . Syafsen -vor Brake , „ Theda "

. 2 . Die Stute
des Ant . Hedden -Schwei , „ Antigone "

. 3 . der Gebr.
Bartels- Süderschwei , „Ennia " . 4 . des Auctionators
B . Schüßler - Ovelgönne , „ Bella "

. 5 . des Andr.
Böning sen .-Neuenbrok, „ Lenni"

. 6 . des Fr . Lünfchen-
Jndiek, „ Virginie "

. 7 . des L . Tienken-Maihausen,
„Olma" . 8 . des H . Borchers - Rodenkircher-Wurp,
„Halskrause " . 9. des Heinr. Schmidt ' Colmar , „Spa-
dillie" . In das Stammregister sind ausgenommen die
vorstehend von 1 bis 9 aufgeführten Thiere und ferner:
10 . Die Stute des Andr . Böning junr . - Neuenbrok,
„ Norba " . 11 . des Aug . Cordes -Nenenbrok , „Eutilla" .
12 . des Fr . Lünschen- Jndiek, „Madra " . 13 . des T.
Büsing - Strückhausen , „ Rahel " . 14 . des Fr . Brüning-
Oldenbrok , „Nemea " . 15 . des H . D . Dettmers-
Rodenkirchetfeld, „ Zobira "

. 16. des Fr . Hedden-
Schmalenfleth , „ Lena"

. 17 . des G . Böning -Neuenbrok,
„ Novelle" . 18. des Chr . von Minden -Neustadt,
„Jagdgöttin"

. 19 . des H . Lüerßen - Hartwarden,
„ Dtane "

. 20. des H . Frerichs - Friefchenmoor , „ Liddi " .
21 . des H . Addicks-Sinaburg, „Olympia" . 22 . des
H . Schmidt -Colmar , „Sirene"

. 23 . des Joh . Stulken-
Schweier - Außendeich, „ Agrimone " . 24 . des H.
Fuhrken -Frieschenmoor, „ Elita"

. 25 . des I . E. Ohm¬
stede -Oldenbrok , „ Schneide " . 26 . des G . Meinen-
Seefelderaußendeich , „ Jschia "

. 27 . des H . Hergens-
Rodenkirchen, „Hiera"

. 28 . der Gebr . Bartels-Süder¬
schwei , „ Renate " .' Berne , 24. Juli . Am letzten Sonnabend, den
22 . d . M . fand hier die Stutenbestchtigung und Auf¬
nahme in das Stammregister statt . Es waren 32
Stuten vorgeführt und wurden zur Concurrenz um die
Staatsprämien ausgesetzt eine Stute der Wwe . Stegens-
Schlüte , eine Stute des G . Wenke-Katjenbüttel , eine
Stute des H . Koopmann -Bettingbühren , zwei Stuten
des Chr . Bulling-Schlüte , eine Stute des C . Hinrichs-
Neuenwege, eine Stute des Joh . Röser -Ganspe. In
das Stammregister wurden ausgenommen eine Stute
des G . Spark- Neuenfelde , eine Stute des D . H.
Bulling- Bardenfleth , eine Stute des F . Gloystein-
Dalsper, eine Stute des G . Siems-Katjenbüttel , eine
Stute des M . Kückens-Hiddigwarden , zwei Stuten des
I . Röfer -Ganspe , eine Stute des C . Horstmann-
Duuwarden , eine Stute des W . Bulling-Hannöver.
eine Stute der Wwe . Stegens- Schlüte , eine Stute
des I . Wardenburg -Neuenhuntorf , eine Stute des G.
Wichmann - Neuenhuntorf , eine Stute des Th.
Christoffers - Ganspe, eine Stute des Th. Backenköhler-
Ollen . eine Stute des H . Köhlken-Huntebrück , eine
Stute des F . Gerdes -Ollen , eine Stute des H . Schwar-
ting - Husum , zwei Stuten des D Stolle-Hekeln, eine
Stute des H . Hayen -Moordorf, eine Stute des D.
Lange-Schlüte , eine Stute des H . Vollers - Schlüte.

' Dinklage , 22 . Juli . Am 1 . August vollendet
eir« Dienstknecht in unserer Gemeinde (Bauerfchaft
Bahlen ) das sechzigste Dienstjahi in ein und demselben
Hause . Am 1 . August 1833 trat derselbe als junger

So erging es auch Nis Jpsen mit seiner Unbe¬
kannten und als er jetzt im Hause ihres Vaters an¬
gekommen. in das geräumige , menschenvolle Zimmer
trat und die wilden , sonnenverbrannten Gestalten der
anwesenden Gäste seiner Führerin auswichen und auch
ihm Jedermann mit starrem Betrachten Platz machte,
da fühlte er eine Verpflichtung gegen diese Ariadne und
sein Gespräch mit ihr wurde freundlicher, als fein Seelen¬
zustand ihm bisher erlaubt hätte.

In « Hintergründe des großen Zimmers führte die
Circe ihren Ulyß zu einem gedeckten Tischchen und auf
einen Wink von ihr trug ein stämmiger rauher Mann
mit einem gräml -chen , unrasirten und ungewaschenen
Angesicht ein Abendbrod und einen Wein herbei, wie
Nis heute nicht mehr zu finden gehofft hatte . Das
Mädchen flüsterte nur wenige Worte mit dem mürrischen
Aufwärter , welche dieser mit einem bedeutsamen Kopf¬
nicken beantwortete , dann war sie wieder an des Jüng¬
lings Seite und legte ihm Speisen vor und schenkte ein,
als wenn sie heute nur zu diesem Dienst angestellt
worden . Dem jungen Mann mußte die Aufmerksamkeit
des nettgekleideten und gewandten Dämchens sehr wohl
thun und er bekam durch ihr Benehmen einen seltsamen
Begriff von den gastlichen Tugenden der Holländerinnen
und betrachtete das blühende schelmische Gesicht mit
immer steigender Theilnahme.

Ein neuer Ankömmling zog indeß seine Augen von
ihr ab . Ein mannhafter Seemann war es , breit¬
schulterig und mit riesigen Gliedermaßen . Sein schwarzes
Wams war von feinem Tuch und mit Silberlitzen
geziert, weite Beinkleider von feiner Leinwand und eine
scharlachene Weste mit blauer Schärpe gegürtet , ver¬
kündete den Vornehmen unter den rohen Gästen dieser
Schenke ; ein buntes Seidentuch hing locker an dem
nervigen nackten Halse und das schwarze verwilderte
Haar deckte ein großrändiger Hut mit einer silbernen
Troddelschnur umwickelt. Mit Respect wich man ihm
überall aus , wie er , gleichsam die Gesellschaft eontrol-
lirend von Tisch zu Tisch schritt, bis er wenige Schritte
von Ibsens Sessel Halt machte. Mit wahren Habichts¬
augen betrachtete er den Fremdling über die Gerernase
weg, wie ein Räuber die erbeutete Geldbörse mit den
Augen wiegt ; geschwinder warf er den Kautaback im
weitgespaltenen Munde, der, mit vorragenden , gelbge¬
beizten Zähnen besetzt , einem Haifischrachen ähnelte , hin
und her, trat dann mit grinsender Freundlichkeit näher
und kniff frech das Mädchen in die vollen Wangen.

„ Der Neid muß es Dir lassen , Martha , kein Tu¬
neser kommt Dir gleich , und wenn er auch auf dem
Topmaste zwei goldene Halbmonde führte !

" redete er
sie mit einer tiefen und rauhklingenden Stimme an.

„Ihr seid guten Humors, Capitain," antwortete

das Mädchen nicht ohne einen Anflug von Verlegenheit.
„ Wahrscheinlich hat Euch der Genever heute besonders
geschmeckt, oder die Würfel sind im Kaffeehaus immer
mit dem großen Pasch gefallen , daß Ihr flötet wie
eine Bootsmannpfeife und nicht brummt wie gewöhnlich .

"

„ Potz Walisisch und Nordcaper ! " entgcgnete der
Capitain. „ Schweige mir von dem langweiligen Leben
auf dem Festlande ! Uebermorgen knarrt die Acker¬
winde und ich möchte alle Royalsegel über das Bram¬
segel setzen , um wieder in das Salzwasser zu kommen.
Bei Eurem Süßwasscr wird man in einer Nacht zu
einem Bärenhäuter und lumpigen Beutelschneider, der
nicht das aufgedrehte modernde Tau werth ist . mit
welchen man ihn an die Raaen aufknüpft . Willst D»
mit , Meisje ? Potz Walisisch ! Du bist mehr wem
als der geschickteste Harpunirer und der verwegenst!
Enterer . Meisje, Du bist die kluchtigste Fischreuse n«

ganzen Niederlande und hast heute einen Stör eingk'
fangen , der Dir mit einer Schürze voll Stüber nicht

bezahlt werden kann.
"

„ Jan Kiye, " sprach das Mädchen wie beleidigt,
„Ihr seid stachlicher , wen» Ihr Spaß macht, als wen»
Ihr die rauhe Seite nach außen gekehrt .

"

„Da geht cs mir wie dem gefürchteten Finnfiiche,
der mich zum Matador machte," lachte der Capital
„So eine Bestie ist nie gefährlicher, altz wenn sie mst



Bursche bei dem Zeller Wulfert ein . blieb nach dessen
Tode bei der Wittwe , dann bei dem zweiten Manne^

Zeller Gehrmann , und setzte das Verhältniß unter

Hessen Sohne fort . Wenn derselbe oben als Dienst-
knecht bezeichnet wurde , so kann man sich vorstellen,
daß er mehr ein Factotum ist , im Hause und auf dem
Acker, in der Landwirthschaft und in dem Handel , der

zeitweise lebhaft in dem Hause betrieben wurde . Einer

seiner verstorbenen Herren hatte ihm vor vielen Jahren
eim- ii Legitimationszettel zu einer Verhandlung iw Ge-
meinderath mitgegeben , in dem er vornherein alles

quthieß, was sein „ getreuer Knecht " thun werde.
Dieses Schreiben erregte Heiterkeit und der Ueberbringer
behielt seit d - r Zeit die Bezeichnung „ der getreue
Knecht

" — die er in der That in vollstem Maße
verdient.' Vechta . Eine interessante , wohl noch wenig
bekannte Neuerung auf dem Gebiete des Kegelwesens
ist im Kroningschen und Meyeringschen Hotel zu Diep¬
holz zu sehen . Auf den sehr schön im Garten an¬

gelegten doppelten und verdeckten Bahnen wird mit

harten Gummibällen geworfen , die erheblich kleiner und

handlicher aber eben so schwer sind , wie die bisherigen
übergroßen Holzbälle . Die Neuerung kostet pl . m.
100 Mk . , hat aber das Gute , daß das oft sinn-
bethöreude Geräusch der verdeckten Bahnen beseitigt und
de » Nachbaren die Nachtruhe nicht gestört wird . ( V . Z .)

Vermischtes.
— Die deutschen Restaurateure auf der Chica¬

go er Weltausstellung machen recht schlechte Geschäfte.
M die „ Newyorker Staatsztg ." meldet , hat das
Casino - Restaurant der Ausstellung , das fürstlich aus¬
gestattet wurde , kürzlich bankerott gemacht und jetzt hat
auch die Schönhofensche Brauerei mit der Direction
des „ deutschen Dorfes " ein Abkommen getroffen , wonach
sie die Leitung des Eoncertgartens und der Restauration
übernimmt . Der bisherige Restaurateur Schlenck soll
ein Vermögen eingebüßt haben . Auch in Alt -Wien ist
nicht alles so , wie es sein sollte . Verschiedene Kauf¬
buden sind geschlossen worden , weil sie sich weigerten,
die ihnen unerschwingliche Abgabe von 25 pCt . zu be¬
zahlen ; es heißt , daß der Leiter zurücktreten wird.
Die Verpflegungsstation im deutschen Dorfe der Welt¬
ausstellung in Chicago war in Berlin zuerst dem
Director Arras vom Kaiserhof , daun dem Traiteur
des zoologischen Gartens , Herrn Borgers , angeboten
worden. Beide Herren waren vorsichtig genug , dankend
abzulehnen.

— Bremerhaven. Ein Bäckergeselle , der sich
am Donnerstag Mittag an der Geeste ins Gras gelegt
hatte und , das Gesicht mit einem Tuche verdeckt , dort
der Ruhe pflegte , bemerkte wie sich Jemand an seiner
Uhr zu schaffen machte . Er sprang auf und sah einen
der hier an den Häfen umherbummelnden Strolche,
die sich zu Unrecht stolz als „ Arbeiter " zu bezeichnen
pflegen , vor sich, der seine Uhr in der Hand hatte und
auf die Frage , was er damit wolle , in gemächlichem
Tone erwiderte , er habe nur mal nach der Zeit sehen
wollen ! Dies wollte dem Bäckergesellen um so weniger
cinleuchten, als er auch seine Pfeife vermißte und
diese sich in den Taschen des Unbekannten wieder fand.
Er benachrichtigte deßhalb die Polizei , die den Uhren-
fnund in sichere Obhut nahm . Es stellte sich heraus,
daß man in ihm einen allen , oft bestraften Sünder
abgefaßt hatte.

- — Hamburg, 21 . Juli . Ihr hundertjähriges
Jubiläum begeht am 30 . Juli die weithin bekannte
Rhedereifirma R . M . Slomann , deren jetziger Inhaber,
Robert Miles Sloman , an demselben Tage seinen 81.
Geburtstag feiert . Die Firma mar 1835 die erste,
welche von Hamburg aus eure regelmäßige Segelschiff-
Verbindung nach New - Iork einrichtete und damit die
Auswanderung , welche bis dahin fast ausschließlich
über Bremen ging , zum Theil nach Hamburg zog.
Die Rhederei Sloman besitzt heute 19 Dampfer und
8 Segler und hat an ihrem Theil nicht unerheblich
zum Aufblühen Hamburgs beigetragen . Der Jubilar,
welcher noch immer an der Spitze des Unternehmens
steht , hat seine Fürsorge im weitesten Umfange den
Arbeitern und durch ein Sanatorium auf seinem Gute
in Ostholstein den Kindern der unbemittelten Claffen
gewidmet , indem er alljährlich ca . 250 Volksschüler
dort auf seine Kosten verpflegt . — In einem Restau¬
rant in St . Pauli machte gestern Abend ein 35jähriger
Holländer durch einen Revolverschuß seinem Leben ein
Ende . Derselbe war angeblich mit seiner Geliebten in
Differenz gerathen.

— Hannover, 25 . Juli . Einer der beiden
Thürme der im Bau begriffenen Garnisonkirche ist
heute Morgen in sich zusammengestürzt . Das Mauer¬
werk des Thurmes mochte bis etwa 40 Meter Höhe
gediehen sein . Der Einsturz erfolgte kurz vor Aus¬
nahme der Arbeit , so daß Menschen wohl nicht zu
Schaden gekommen sein werden . Der Bauplatz ist jetzt
im weiten Umfange polizeilich abgesperrt.

— Leipzig. Die berühmte Gosenfchenke in
Gohlis feierte am Ende voriger Woche das Jubelfest
ihres 300jährigen Bestehens . Die seit 300 Jahren
von Bürgern , Studenten und Bauern stark besuchte
Gohliser Oberschenke ist auch von den hervorragendsten
Dichtern , von Lesfing , Goethe und Schiller , besucht
worden und hat bis zu seinem Tode auch dem Lnst-
spieldichter Roderich Benedix als Stammkneipe gedient.
Der von Benedix allabendlich benutzte Stuhl in der
Gohliser Oberschenke wird noch heule von Freunden
des verstorbenen Dichters , der Benedix Stammgesellschaft
„ Humor "

, in Ehren gehalten.
— Sonneberg. Um säumigen Steuerzahlern

zu Leibe zu gehen , verfällt man hier auf radicale
Mittel . Die böswilligen Steuerrestanten sind neulich
in der Zeitung bekannt gemacht worden und in letzter
Sitzung der Stadtverordneten wurden die einzelnen
nochmals durchgegangen . Ein großer Theil derselben
lebt verhältnißmäßig gut , ist aber unpfändbar , oder
es sind andere Manipulationen gemacht , um sich um
die Steuerbezahlung herumzudrücken . Nur einer der
Restanten ist seiner Verpflichtung nachgekommen.

— Prag. Eine aufregende Scene spielte sich vor
einem hiesigen Bezirksgericht ab . Eine Hausmeisterin und
ein mit in demselben Hause wohnhaftes Ehepaar haben
sich gegenseitig wegen Ehrenbeleidigung verklagt . Kaum
hatte die Verhandlung begonnen , gebärdete sich das Ehe¬
paar wie wahnsinnig , raufte sich die Haare aus und

stürzte aus die Hausmeisterin zu , unter Drohungen , sie
zu schlagen . Der Richter und der Anwalt der Haus¬
meistern , warfen sich dazwischen , und der Richter ließ
die Frau durch einen Gerichtsdicner sortführen . Nun

stürzte der Mann auf den Richter , zerriß ihm die
Blouse und begann ihn zu würgen . Nur mit Mühe
gelang es , den Rasenden zu bändigen , der sodann vom
Richter zu vierundzwanzig Stunden Disziplinarstrafe
veruriheilt wurde . Zwischen den beiden streitenden

Parteien wurde sodann — ein Ausgleich zu Stande

gebracht.
- - Haag, 24 . Juli . Einer amtlichen Meldung

zufolge brach auf einem unter holländischer Flagge
fahrenden Dampfer zwischen Tilok - Semawe und Edi
unrer atchinesischen Passagieren eine Meuterei aus.
Die Bemannung wurde fast gänzlich massacrirt , ebenso
der Capital » , der zweite Officier und 2 Engländer;
im Ganzen wnrden 34 Personen getödtet und 15 ver¬
wundet . Die beiden europäischen Maschinisten blieben

unverletzt an Bord . Die Atchinesen verließen das

Schiff , welches in holländischen Händen verblieb . Die
Behörden sind nach dem Thatorte abgegangen.

Neueste Nachrichten.
' Berlin, 26 . Juli . Die „Vossische Zeitung"

meldet : Nach den Bestimmungen des gestern Unter¬

zeichneten deutsch - englischen Vertrages über die Kili¬
mandscharo - Abgrenzung fällt das ganze Kilimandscharo-
Gebiet , anch die von England beanspruchte Landschaft
Kimangelia , in das deutsche Interessengebiet.

' Bremen, 26 . Juli . In dem Orte Drangstedt
wird am 28 . Juli eine mit der Ortspostanstalt vereinigte
Reichs -Telegraphenanstalt mit Fernsprechbetrieb eröffnet
werden.

' Danzig, 25 . Juli . Der Ballon „ Phönix"
ist heute Vormittag 11 Uhr am Thurmberg bei Danzig
gut gelandet.' Brüssel, 25 . Juli . Von unterrichteter Seite
wird die Meldung französischer Blätter , daß Belgien
seine Theilnahme an der lateinischen Münzconvention
zu kündigen beabsichtige , als jeder Begründung ent¬

behrend erklärt.
' Paris, 25 . Juli . Nach einer Meldung des

„ Temps " ist Admiral Humann heute Morgen mit den

Kriegsschiffen „ Triomphante "
, „ Vipere " und „ Alouette "

,
sowie einigen Torpedoböten von Saigon nach Siam
in See gegangen . Wie andere Blätter melden , wird
Admiral Humann wahrscheinlich die Insel Kohsitschang
besetzen . — Der siamesische Gesandte soll sich zur Ab¬
reise rüsten und wird sich voraussichtlich nach London

begeben.
* London, 25 . Juli . (Unterhaus .) Grey theilte

mit , die englische Regierung beabsichtige , nach wie vor
die britischen Unterthanen in Bangkok und deren Eigen¬
thum zu schützen . Weitere Mittheilnngen zu geben , sei
heute unthunlich.' Wie das Reuter '

sche Bureau erfährt , wäre die
Blockade der siamesischen Küsten der englischen Re¬

gierung uoch nicht notificirt worden . Lord Dnfferin
werde in dieser Angelegenheit morgen eine neue Unter¬

redung mit Develle haben.
" New - Jork, 25 . Juli . Einflußreiche hiesige

Importeure legten dem Präsidenten Cleveland nahe , in
der Specialsitzung des Congresses geeignete Finanz-
maßnahmen vorzubereiten , in welchem für Parität des
von der Regierung ausgegebenen Geldes gesorgt wird,
anders ließe sich der Jmporthandel auf einer gesunden
Basis nicht weiterführen.

Die Seiden -Fabrik (K . und
K . Hofl .) , sendet direct an private:
schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe von
75 Pfg . bis Wk . 18 .65 p . Meter — glatt, ge¬
streift , karrirt , gemustert , Damaste re. (ca . 240versch.
Qual , und 2000 versch . Farben ) — Dessins rc .)
Porto - und zollfrei . Muster umgehend.

dem Schwänze , der vom Steuerbord bis zum Backbord
mcht, schelmische Spielerei treibt und aus der Nase
einige Tonnen Wasser in die Luft spritzt , daß das
Meer Wellen schlägt .

"
Das Mädchen nahm hastig die Flasche vom Tische

und sprang fort , sie neu füllen zu lassen . Mit Ver¬
wunderung und Aerger hatte Nis das kurze Gespräch
mit angehört , dessen Worte ein Räthsel für ihn waren
und wollte eben als Ritter seiner Wirthin , die er be¬
leidigt glaubte , ein Wortgefecht mit dem Capitain be¬
ginnen , als plötzlich am andern Ende des Locals , wo
verschiedene Matrosen einen Tisch umgaben , auf dem
unablässig die Würfel rollten , ein gewaltiger Lärm
entstand. Schimpfreden durchschwirrten die Luft , Fäuste
dailten sich , Messer blitzten und ein dichter Knäuel
Menschen drängte sich um die Gruppe , wo der Streit
einen immer ernsteren Character anzunehmen drohte und
uuchder Capitaur Jan Krye drängte sich unter die
Streitenden , wo sein „ Potz Wallfisch und Nordcaper ! "

donnernd wie Wogenschlag an das Klippenriff durch
das Getümmel drang , welches von dem Dampfe der

Zusammengedrängten Tabackschmaucher mit kaum durch-
ßchtbaren grauen Wolken unischleiert wurde.

. In diesem Moment bemerkte der zuschauende Nis,

^ ein junger schlanker Mann mit einem auffallend
miciM Gesicht gnd verstörtest Riesten an den Wänden

des Zimmers herschlüpfte und sich schnell neben ihn
auf den leeren Sessel setzte, den das Mädchen karrm

verlassen hatte.

„ Fremder Herr ! " flüsterte der Mann mit bebender

ängstlicher Stimme . „ Ihr sitzt da so ruhig und dreist?
Daß Ihr nicht zu dem Gesindel gehört , verstand ich
aus einigen Aenßernngen der Anderen , als das Mäd¬
chen Euch im Schlepptau vorhin hereinbrachte . Wißt
Ihr denn etwa nicht , wo Ihr Euch befindet?

„ In einer guten Schenke , meine ich, " antwortete
Nis aufhorchend . „ Rührige Leute , reinliche Schüsseln,
wenn sie vielleicht die Zeche auch doppelt kreiden .

"

„ Hole der Teufel Wirth und Schüsseln ! " fiel der

Bleiche ein . „ Hier bezahlt man mit Leib und Seele
und das Schlafgeld wird einem glühend aus den
Rücken gebrannt . Ihr seid ein Opfer wie ich . Im
Tanzzelt draußen haben Sie mich berauscht gemacht
und dann hereingeschleppt mit dem Dunkelwerden ; als
ich auf der Bank meinen Rausch ausgeschlafen , sah ich
sofort , in welcher Spelunke ich mich befand . Euch hat
die Bnhldirne hereingelockt mit ihren Bathsebasaugen,
ihr werde : die Davidsschwäche so theuer bezahlen
müssen , wie ick meine noachitische Sünde .

"

Nis Gesicht überzog eine dunkle Röthe und die

Zornesader auf seiner Sfirn schwoll gewaltig an bei

den Worten des Unbekannten . Mit Abscheu fragte er
ihn schnell:

„ Wer sind denn diese Menschen eigentlich und wo¬
mit bedroht man uns ? "

„Und das ahnt Ihr noch nicht ? " staunte der junge
Mann . „ Seid Ihr denn so ganz fremd , daß Ihr
diesen Schlag Menschen nicht sofort an den Federn
erkanntet ? Was werden die gelacht haben , als solch
ein starkes Mannesbild gutwillig wie ein Stier am
Seile in den Stall gebracht wurde . "

„ Verdammt sei solch Lachen !" fuhr Nis in die
Höhe . „ Zeigt mir den Lacher und er soll nur noch
einmal sein Gesicht verzerren und beim Himmel , ihm
soll die Lust vergehen .

"

„ Ruhig ! " bat der Bleiche . „ Noch zanken die sich
dort um einige Stüber und beachten uns nicht . Die
Zeit ist deßhalb kostbar und nun höret , was ich Euch
sage und zittert wie ich .

"

„ Mit dem Zittern hat es Zeit , aber redet nur,"
entgegnete Nis Jpsen und aus seinen sonst so gut-
müthigen Augen sprühte ein seltsames Feuer von Muth
und Entschlossenheit.

„ Unter Seelenverkäufer und Fleischmäkler sind wir
geruthen, " flüsterte der Andere ; „ unter eine Rotte von
Menschen , denen nichts heilig ist und die sich nicht
scheuen , Handel mit ihren Mitmenschen zu treiben , die



Wie vorgestellt und soweit es nöthig
war , auch nachgewiesen worden ist , beab¬
sichtigen der Auctionator Chr . Borgstede
zu Elsfleth als Generalbevollmächtigter
des Heinrich Hermann Fischbeck alias
Smith zu New-Orleans und der Rech-
nungssteller Wilhelm Gräper zu Elsfleth
als Generalbevollmächtigter des John Ir¬
win Kendall zu New-Orleans , als des
nach amerikanischemRecht bestellten natür¬
lichen Vormundes seiner mit seiner weil.
Ehefrau Marie Elisabeth geb . Fischbeck
alias Smith erzeugten, noch minder¬
jährigen Kinder:

a . John Smith-Kendall,
d . Josephine Kendall,
e . Marianne Kendall

die ihren genannten Mandanten gehörende,
von Gerhard Fischbeck zu Oberrege er¬
erbte, zu Oberrege belegeue und in der
Mutterrolle der Landgemeinde Elsfleth
unter Artikel 138 in folgender Weise
castastrirte Köterei:
Flur 11 , Parz . 243/74 überm

Wege, Hofraum 0,0375 lra
Parz . 244/74 überm Wege,

Haus-Hofr . Wohnhs . 0,0184 „
8a . 0,0559 da

öffentlich an den Meistbietenden zu ver¬
kaufen.

Vorbesitzerin dieser Köterei war vor
dem genannten Gerhard Fischbeck zu Ober¬
rege die Ehefrau des Canzleiraths von
Lövenskiold, verwittwete Waltern Marie
geb . Koopmann , die zuerst in Kopenhagen,
später in Wilster und zuletzt in Oberrege
bei Elsfleth wohnte.

Das Gesuch um Erlaß der für den
öffentlichen Verkauf nothwendigen Convo-
cation ist vom Gericht genehmigt worden.

Demnach werden alle diejenigen, welche
Ansprüche an die genannten Immobilien
zu haben glauben , aufgefordert , ihre hypo¬
thekarischen Forderungen an Capital , Zin¬
sen und Kosten und ihre sonstigen ding¬
lichen Ansprüche, insbesondere Eigenthums-

lehnrechtlicheund fideicommiffarischeRechte,
Reallasten und Servituten bei Strafe des
Verlustes in dem ungeachtet der Ge¬
richts -Ferien auf
Donnerstag , d . 81 . September1893
angesetzten Angabetermine anzumelden . Die
Angaben können sowohl schriftlich wie
mündlich zum Prvtocoll des Gerichts¬
schreibers gemacht werden.

Der Ausschlußbescheid soll am
Sonnabend , d . 3S . September1893
erfolgen.

Der Termin zum öffentlichen Verkaufe
wird am
Sonnabend , d . 3V . September 1893,

Vormittags 10 Uhr,
im hiesigen Gerichtszimmer abgehalten
werden.

Elsfleth , 1893 , Juli 19.
Großherzogliches Amtsgericht.

I . V . d . A . :
I . Weber.

Concursverfahren.
In dem Concursverfahien

über
das Vermögen des Händlers Jo¬
hann Gerhard Ahlhorn zu
Elsfleth,

ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilnng zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Sonnabend , den 13 . August 1893,

Vormittags 9 Hz Uhr,
vor dem Grobherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Elsfleth , den 21 . Juli 1893.
H i n r i ch s.

Gerichtsschr. - Geh . des Großh . Amtsgerichts.

Nachdem die Einkommcnsteuercolle der
Gemeinde Neuenbrok für das Jahr
1893/94 festgestellt ist , wird dieselbe 14

Gothaer Lebensverstcherrrngsbairk.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größten

deutschen Lebensverfichernngsanstalt empfiehlt sich zur Vermittele
ung von Versicherungen und erbietet sich zu jeder gewünschte«
Auskunft.

V I» « « «1 « r 8 « I» L 11.
Tage lang vom 36 . Juli bis zum 9.
August - . I . bei dem Gemeindevor¬
steher Böning zu Neuenbrok zur Ein¬
sicht der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reclamationen , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten
noch höher zur Steuer veranlagt werden
können, sind innerhalb drei Wochen nach
dem Ablaufe der Auslegungszeit , also vor
dem 31 . August 1893 , bei Strafe des
Ausschlusses bei dem Unterzeichneten an-
zubringeu und zu begründen.

Elsfleth , den 22 . Juli 1893.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschusses

der Gemeinde Neuenbrok.
Huchting.

Nsßcther Tmuerbimd.
Die Turnhalle soll zum diesjährigen

Krammarkte , welcher vom 17 . bis zum
20. Septbr. incl. stattfindet , am

Dienstag , den 1. August,
Nachmittags 4 Uhr,

in H u st e d e s H o t e l verpachtet werden.
Der Vorstand.

Schöne neue

Vollheringe,
empfiehlt

_ VIl . 11l ») lLl »NVV0.

4V« I '
seine alten aus reiner Wolle hergestch
Stoffe vortheilhaft zu Kleider , Rockstoß
Portieren, Läufer und Teppichen verwerthk,
will , versäume nicht, sich Muster anzusehes .

Rl»8 «1a1vi»v
Peterstraße. _

'
lkl8t3«1lt»«1 '

Die Fahrt am 30 . d . Mts . ist M ^
sichert . Weitere Anmeldungen sowohl vs> 1
Mitgliedern als auch von Nichtmitglieden I
werden noch bis Sonnabend incl . W j
Herrn Fleck entgegeugenommen. Bei, j
pflichtung zur Theilnahme am Mittagsch, ,
liegt nicht vor . '

_ Der Vorstand.

N8- WML'urützr.
üetder kunä.

Außerordentliche
Versammlung

am Freitag , den 38 . Juli,
Abends 81 -

2 Uhr
im Vereinslocale.

Tages - Ordnung:
Berathung über Abhaltung ei »k-

Sommrrfestes im Liudenhof.
Idvr Varslantl

Angek . u. abgeg . Schifte.
Gesucht.

auf sofort eineGäthe -Frau für meinen
Garten.

Frau ^ öl. 8 «I»1ir.

London , 25. Juli
Atlantic , Schoemaker

Newport -News , 25 . Juli
Corona , Wittenberg

VA
Brunswick

naij
Brenm

durch List oder Gewalt in ihre Hände gefallen sind.
In der Nacht werden sie uns geknebelt auf ihr Schiff
bringen und in einen engen Raum zusammenpferchcn,
daß wir eingepökelt wie die Heringe , dann jenseits des
Meeres in einem fremden Welttheile werden sie uns
verschachern in ein giftiges Bergwerk oder auf eine
heiße Zuckerplantage zu ewigem Sklavenleben . Tausende
von jungen fremden Leuten sind schon von den höllischen
Jägern so im Garne gefangen worden wie wir und
selten einer hat wohl jemals sein Vaterland wieder
gesehen .

"
„ Und das duldet man ? " fragte Nis heftig.
„ Wer sieht es ? " fragte der andere . „ Wo kein

Kläger , ist auch kein Richter , die Nacht birgt diese
Schelmcnarbeit der Bösewichter und mancher sogenannte
ehrliche Holländer mag einen Antheil von dem Gewinne
dieses schändlichen Handels ziehen.

"
„ So dulden wir es doch nicht ! " warf Nis Jpsen

empört ein.
„ Was können wir gegen die Masse wilder Kerle

thun ? " fragte der junge Mann verzwciflungsvoll . „ Ich
ergab mich schon in mein Schicksal, aber Eure hochge¬
wachsene Gestalt , Euer dreistes kühnes Wesen erfüllte
mich mit neuer froher Hoffnung in meiner Trostlosig¬
keit . Wisset Ihr Rath und Hülfe , so eilet damit ; sinnt
nach, wenn wir nur unser Leben retten , mag es auch
Beulen geben und Blut kosten .

"
„ Was noch sinnen und bedenken ?" entgegnete Nis

entschlossen , indem er aufstand , das größte Tischmesser
ergriff und unter seinen Wams verbarg . „ Der Augen¬
blick scheint der rechte zu sein , haltet Euch nur dicht
an meiner linken Seite.

"
Der Bleiche hielt sich krampfhaft fest an Nipsens

Aermel, welcher sofort mit festen Schritten hinter den
Zankenden weg der Stubenthürezuschritt. Schon hatte
er die Klinke in der Hand, als ein kleiner bucklicher
Matrose , der dicht an der Stubenthür auf einem
Schemel saß und sich ebenfalls den Streitenden zuge¬
wandt hatte , bei dem Geräusch plötzlich den Kopf
wandte . So wie er die Flüchtlinge erblickte , warf er
seinen kurzen Pfeifenstummel zur Erde , sprang mit
seiner Kugelgestalt vor die Thür und sein Geschrei:
„ Verrath ! die Rekruten brechen durch ! Hülfe ihr
Fischadler ! "

zog alle Gesichter herum und brachte in
die nächste Reihe der Seeleute eine plötzliche Sturmbe-
wegung . Nis Umsicht ersah sogleich die wachsende

Gefahr , ein Blick durch den Raum und er entdeckte
nahe hinter sich an der Wand ein Fenster , dessen
Flügel wegen des Tabackqualms aufgesperrt standen.
Entschlossen packteer seinen Unglücksgefährten , schleppte
ihn rasch zum Fenster und warf ihn unsanft über den
Bord der Fensterbank auf die Straße hinaus, dann
wandte er sich schnell gegen die Angreifer , welche schon
die Arme nach ihm ausstreckten und er sich von ihrer
Kraft berührt fühlte . Einige Messerstiche, welche trafen
und durch das Unerwartete doppelt schreckten , stäubten
die nächsten Verfolger auseinander und als jetzt der
riesige Capitain Jan Krye die Fäuste nach ihm aus-
streckte , stürzte Nis auf ihn los , warf den Ueberrasch-
ten hinten über auf seine Schiffer , die wie bei dem
Fallen eines Hauptmastes unter der großen Masse zu
Boden kollerten, dann einen Augenblick frei schwang
sich Nis gewandt auf die Fensterbank und sprang auf
die Straße hinaus.

Draußen war er ; aber vergebens schaute er sich
nach dem geretteten Genossen um , dessen Führung ihm
bei der Unkenntniß der Gegend so erwünscht war ; der
Feigling hatte sich undankbar längst aus dem Staube
gemacht. Die Verfolger schlugen nach wiedergewonnener
Besinnung den ersten Weg ein , der ihnen offen stand.
Zu demselben Fenster hinaus wälzte sich Feind auf
Feind und nur in der schnellsten Flucht aufs Gerade¬
wohl in die Nacht hinein , sah Jpsen die einzige Mög¬
lichkeit , um sich zu retten.

Bald war er aus einer engen Gasse auf eine breite
Straße gekommen, aber dicht hinter sich hörte er die
Sprünge und lauten Stimmen der gleichgewandten
Kaper . Der Weg führte geradeaus an einem breiten
Canal hin und der Mond beleuchtete mit Tageshelle
die unabsehbare Fläche.

Schon gab sich Nis für verloren und ballte die
Fäuste zur Wehr , da sah er im Hinlaufen auf der
anderen Seite des Kanals eine Treppe , die in der
Steinwand zum Wasser hinabführte und zum Anlegen
der Treckschüte bestimmt war , sah jenseits die Pforte
eines großen Gebäudes offen und Leute mit Licht auf
der Vorhalle im Abschiednehmen begriffen. Mit einem
Sprunge war er im Wasser, schwamm über den Canal,
sprang die Stiege hinauf und drängte sich in die
Hausthür, die ein Diener eben schließen wollte . Die
Leute drinnen taumelten vor seiner Heftigkeit erschraken
zurück . Der Diener ließ Licht und Leuchter fallen und

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk,

ein bejahrter Holländer in buntblumigem Schlafrock!
und runder Perrücke rief mit Sprachrohrstimme:

„ Jungens , an die Segel ! Der Feind ist auf dm
Deck ! "

Nis, seine Verfolger nicht vergessend , riegelte mit
Bedacht innerhalb die Pforte zu, dann trat er athem
los auf den weichenden Hausherrn zu.

„Fürchtet nichts ! " sagte er mit halber Stimm,
die von kurzem Athemzügen unterbrochen wurde , und
legte die Rechte betheuernd auf die Herzgegend.

„Ich bringe kein Unheil, aber mich verfolgt da!
Unglück. Ich suche Schutz vor einer Ueberzahl Ver¬
folger und wenn Ihr Christenmenschen seid , so werde!
Ihr mir solchen gewiß nicht versagen .

"
„ Furcht kennt der Seecapitain Barez überhaupt

nicht," antwortete der alte Herr, der sich schnell vor
seinem ersten Schrecken erholt hatte . „ Aber was soll
es mit dem späten Einlauf ? Fremde gehören in das
Wirthshaus zum Mogul und das liegt einige hundert
Schritte am Canal aufwärts.

"
„ Ich bin hier fremd und verlassen ! " stammelte

Nis. „ Gewährt mir nur für diese Nacht Schutz und
einen Bund Stroh in irgend einem Winkel Eures
Hauses . Seelenverkäufer hatten mich in ihrer Gewalt,
verfolgten mich und bedrohten mein Leben und meine
Freiheit zur Schande jedes ehrlichen Niederländers.
Habt Ihr Kinder , Herr, so denkt Euch , wenn eins
derselben einmal in solche Klauen geriethe.

"
„Der Teufel auch"

, rief der Alte, „ das will ich
bleiben lassen . Solch ' Volk ist wie der Meeresstrude!,
was der einmal erwflcht, das zieht er hinunter n>!t
Kiel und Mast, mit Mann und Blaus . Ihr müßt
derbe Sehnen haben und ein entschlossener Gesellesei «,
daß Ihr solchem Gesindel entrinnen konntet, wenn es
Euch einmal im Schlepptau gehabt, " setzte er hii'A
indem er mit Wohlgefallen des Jünglings Gestalt Z«
mustern schien . „ Nun , Toms, verwahre die Thür!
Klaas trockne den Wassermann ein bischen, laß ih">
die Schuhe ausziehen und bringe ihn hinauf , da sol-
er mir erzählen , wie sich das alles begeben hat .

"
Die Diener gehorchten, indeß der Capirain die breit!

Treppe voranstieg und sein Gesicht dabei einen wohl¬
gefälligen Ausdruck trug , dem man Neugierdeanmerke«
konnte, welche guten alten Leuten eigen zu sein pflegt

(Fortsetzung folgt.)
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